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Der Große Lindenprachtkäfer (Scintillatrix rutilans) -
eine erhaltenswerte Käferart in Ostthüringen 

Mit 2 Abbildungen 

REINHARD CONRAD UND UWE CONRAD 

Zusammenfassung: Der Große Lindenprachtkäfer, Seintillatrix rutilans (F., 1777) kommt in Ostthüringen 
im Kreis Altenburger Land in zwe i kleinen Populationen vor. Es werden die bisherigen Funde im Gebiet auf-
geftihrt und Hinweise zu Schutzmaßnahmen gegeben. . 

Zur Verbreitung 

In der Bundesrepublik kommen drei Prachtkäferarten der Gattung Scintillatrix vor. Der sich 
unter der Rinde von Linden entw ickelnde Große Lindenprachtkäfer, Scintillatrix rutilans 
(F., 1777)1), ist von diesen drei Arten die einz ige, die se it über hundert Jahren auch aus Thüringen 
und dem benachbarten Sachsen bekannt ist. Nur in Brandenburg und Sachsen-Anhalt wurden alle 
drei Arten dieser Gattu ng nachgewiesen. Populationen vom Großen Lindenprachtkäfer existieren 
noch in Bayern , Hessen und Württemberg. 

Den ersten Thüringer Nachweis erbrac hte THON in der Parkanlage des Schloßgartens in Jena. 
Diese Angabe wurde von ZENKER (1836) veröffent licht (vgl. RAPp 1934). Die ersten Angaben aus 
dem Altenburger Gebiet publizierte DAEHNE (1912) . Der außerordentlich kenntnisreiche und sehr 
fleißige Faunist KRAUSE fand die Tiere auc h in Linden der inzw ischen als Naturdenkmal ausge­
wiesenen Lindena llee "Münsaer Linden"2) in Altenburg und außerde m in Schmölln 1). Der Ron­
neburger Entomologe M. NlcoLAus hat später zwar die Tiere aus den Münsaer Linden nicht er­
wähnt , aber 1935 eine Population im Leinawald aufgefunden 4) und danach in einer Bleistiftnotiz 
Nöbdenitz 5) als weiteren Fundort festgehalten. In der ersten Ergänzung zur Fauna Co leoptera des 
Kreises Altenburg wird ein "Wiederfund nach 1945" publiziert (NAUMANN 1989). Das Exemplar 
wurde 1980 in Altenburg gefunden und Herrn Naumann geschenkt 6). 

Gegenwärtig kommt eine Population von S. rutilans in der als Naturdenkmal ausgewiesenen 
Altenburger Lindenallee "Leipziger Linden" vor7). Diese Population wurde am 6. Mai 2000 von 
A. HussNER gefunden. Die Nachweise gelangen sowohl im Allee-Abschnitt an den ehern. Kaser­
nen, als auch 1,5 km weiter nördlich 8) außerhalb der Stadt. 

Im Kreis Altenburger Land ist bisher um Nöbdenitz und Schmölln vergeblich nach den von 
KRAUSE und NICOLAUS entdeckten Populationen ges ucht worden. Wahrscheinlich wurden die 
Brutbäume inzwischen gefällt. In der Nähe dieser Fundorte, nordwestlich von Posterstein 9), exi­
stiert aber an Linden eine Population des Großen Lindenprachtkäfers, die am 10. Juni 2000 nach­
gewiesen wurde. 

I) Abbildung bei REITTER (19 I I), Tafel I 18, unter Nr. 14 Poecilonota rutilans 
2) MTB 5040 /2; 2 10 m NN 
3) MTB 5 140/ 1; 200 m NN 
4) MTB 504 I / I ; 2 10m NN; Belegmaterial im Naturkundemuseum Gera 
5) MTB 5139 /2 
6) Es befindet sich in der col!. NAUMANN. 
7) MTB 4940 /4; 185-200 m NN; Belegmateria l im Mauritianum (Ent. Slg. , Nr.9107) 
8) Anmerkung der Redaktion: Ein Dutzend Linden , das gesamte besiedelte Teilstück dieser Allee, wurde am 

15. März 2001 gefallt. 
9) MTB 5139 /2 ; 245 m NN 
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Abb. I. Schlupflöcher des Großen Lindenprachtkäfers (Scintillatrix rutilans) in der Borke der befallenen 
Linde (Tilia) bei Posterstein. Foto: U. Conrad, 12. Juni 2000 

Nach den bisherigen Kenntnissen existieren in Ostthüringen neben den Vorkommen im Alten­
burger Gebiet zwei weitere in der Umgebung von Rudolstadt, die STUMPF (1997) veröffentlichte 
(vgl. KOPETz & HARTMANN 1995), ein unpubliziertes bei Cossengrün nahe der Landesgrenze, das 
von A. WEIGEL 1997 aufgefunden wurde, und möglicherweise ein weiteres bei Ranis, auf das nur 
durch einen Totfund geschlossen werden kann (HARTMANN et al. 1996). Den Kenntnisstand über 
die Verbreitung der Art in ganz Thüringen vermittelt Abb. 2. 

Zur Biologie 

KOCH (1989)10) kennzeichnet die Großen Lindenprachtkäfer als stenotope, si/vicole, arboricole 
Tiere, die besonders in den Wipfel regionen von Linden in Laubwäldern und Parks vorkommen. 

Die gegenwärtig bekannten Vorkommen in und um Altenburg befinden sich nicht in Wäldern, 
sondern an gepflanzten Linden (Tilia), also an Bäumen, die aus Baumschulen stammen und der 
menschlichen Auslese unterlagen. Die Tiere entwickeln sich im Altenburger Land an solchen 
Bäumen, die an sonnigen und wärmebegünstigten Orten stehen. Auch bei Rudolstadt wurden die 
Tiere "im besonnten Stammbereich und in den dicken Ästen alter Linden" beobachtet. Eine be­
sondere Vorliebe für die Wipfelregionen der Bäume fiel am Postersteiner Fundort nicht auf. Inter­
essant ist der Nachweis an den "Leipziger Linden" in und bei Altenburg. Dort sind alte Linden, die 

10) Der Große Lindenprachtkäfer wurde von KOCH als Lampra rutilans bezeichnet. 
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Abb. 2. Die Verbreitung des Großen Lindenprachtkäfers (Seintillatrix rutilans) in Thüringen. Erarbeitung der 
Karte: M. Hartmann. Stand: I. Februar 2001 

aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht gefeillt werden mußten, durch junge Linden ersetzt 
worden. An diesen wurden durch A. HUSSNER, Mitarbeiterin der Unteren Naturschutzbehörde, 
Käfer am Stammende im Verzweigungsbereich festgestellt. Eine bei der Pflege im Jahre 2000 
ausgeschnittene Puppenwiege konnte dem Naturkundlichen Museum Mauritianum übergeben 
werden"). 

In dem von KEITEL (1998) bearbeiteten "Kommentierten Verzeichnis der Prachtkäfer Sach­
sens", wird Scintillatrix rutilans auch als bodenständige Art des Laubwaldes bzw. der Laub­
mischwälder angegeben . Allerdings liegen aus dem angrenzenden Bundesland nur ältere Litera­
turangaben vor, so daß es zur Ökologie auch von dort keine neue ren Beobachtungen gibt. Nach der 
Kopulation plazieren die Weibchen die Eier häufig an dem Baum, der ihnen selbst zur Entwick­
lung diente . Es besteht also nur ein geringer Ausbreitungsdruck, der die Tiere zwingt, andere 
Linden, mehr oder weniger weit vom Entwicklungsort, aufzusuchen . Die Verfasser haben längere 
Zeit das Verhalten der Tiere nach dem Schlupf beobachtet. Die außerordentlich flinken Käfer 
reagieren auf eine Annäherung mit einem Blitzstart , fliegen aber nicht sehr weit und kommen zum 
ausgewählten Brutbaum zurück. 

Gefahrdung 

In der Roten Liste von 1984 wird der Große Lindenprachtkäfer bereits als gef<ihrdete Art ein­
gestuft , wenige Jahre später sogar schon als "stark gef<ihrdet" (GEISER 1998). 

11) Beleg Bot. Slg., Hölzer, Nr. 558 
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Nach den Beobachtungen der Verfasser sind die Großen Lindenprachtkäfer in Ostthüringen ge ­
fährdet, weil sie sich in gepflanzten Straßenbäumen entwickeln, die den gesetzlichen Festlegun­
gen zur Verkehrssicherungspflicht unterliegen, also keine lange Lebenserwartung haben. 

Für den praktischen Schutz ist es nötig, daß nach dem Fällen von Linden, in denen sich Große 
Lindenprachtkäfer entwickeln, das Holz nicht geschreddert wird und der Stamm bis zum Juli des 
folgenden Jahres in der Nähe seines Wuchsortes verbleibt, um den schlüpfenden Tieren wenigstens 
eine kleine Chance zu bieten, neue Brutbäume zu finden. 

Vor dem Fällen von Linden sollte von den Verantwortlichen der betreffende Baum sorgfältig 
nach den typischen ovalen Schlupflöchern der Imagines (Abb. 1) abgesucht werden. Es sollten 
keine befallenen Altbäume gefällt werden, ehe nicht durch Neupflanzung in der Nähe neue Ent­
wicklungsmöglichkeiten fur die im Juni schlüpfenden Käfer geschaffen wurden. Das Fehlen der 
geschützten Tiere in weiten Gebieten der Bundesrepublik, in denen die Art früher nachgewiesen 
wurde, und die Einordnung in die Kategorie "stark gefährdet" sind Hinweise, daß beim Fällen von 
Linden das Vorhandensein der Tiere nicht beachtet wurde. 

Die Sorge, daß die Tiere die jungen Bäume schädigen könnten, ist zwar nicht gänzlich von der 
Hand zu weisen, doch in Anbetracht der wenigen existenten Populationen nicht das alleinige 
Prioritätskriterium. Zudem müßte durch gezielte Untersuchungen erst der Grad der Beeinträchti­
gungen junger Bäume festgestellt werden. Bei einer Besichtigung junger, zwischen die alten 
"Leipziger Linden" gepflanzten Lindenbäume konnten an diesen keine Schlupflöcher aufgefun­
den werden. 

Der große Lindenprachtkäfer kommt in Ostthüringen in den Landkreisen Rudolstadt-Saalfeld, 
Greiz, Altenburger Land und in Altenburg reliktartig vor. Die Tiere sind hochgradig gefährdet. Sie 
können nur überleben, wenn durch die Untere Naturschutzbehörde in Zusammenarbeit mit be­
troffenen Gemeinden Maßnahmen eingeleitet werden, die auch den Erhalt der Art garantieren (z. B. 
Schutzstatus ftir befallene Bäume, Neupflanzungen von Linden in deren Nähe). Sehr wichtig ist 
die Akzeptanz in der Bevölkerung, denn nur wenn das Besondere als solches begriffen wird, kann 
es erhalten werden. Die Autoren hoffen, daß durch überlegtes Handeln und sinnvolle Maßnahmen 
der Behörde die prachtvollen grüngolden schimmernden Käfer vor dem Aussterben bewahrt wer­
den können. Andernfalls wäre unsere Heimat um eine zoologische Kostbarkeit ärmer. 

Dank 

Ein besonderer Dank gilt den Mitarbeitern der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Altenburger Land, 
die sich um den Erhalt der Linden und der Tiere bemühen. Herr M. JESSAT (Naturkundliches Museum 
Mauritianurn Altenburg) und Herr F. CREUTZBURG (Naturkundemuseum Gera) übermittelten den Verfassern 
die Daten von den in den Sammlungen vorhandenen Belegen des Großen Lindenprachtkäfers. Die Karte zur 
Verbreitung von Scinti/latrix rutilans in Thüringen stellte Herr M. HARTMANN (Naturkundemuseum Erfurt) 
dankenswerterweise her und recherchierte die Veröffentlichung von C. DAEHNE. Die den Verfassern bekannt 
gewordenen Funddaten wurden ftir die Thüringer Coleopterendatei übergeben. Herr E. NAuMANN (Altenburg) 
teilte uns die Daten zu dem Beleg in seiner Sammlung mit. 
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